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Medienkommission für Öffentlichkeitsarbeit, Werdstrasse 34, 8004 Zürich,

Tel. 01/242 02 33, Fax 01/241 75 85
Redaktion: Bruno-Thomas Eltschinger, Pressesprecher VASOS

In eigener Sache

Beziehungen zwischen
Jung und Alt

Dr. phil.
Margrit
Dosenbach

Am £rö/Jrii(n£s/esf des interna-
tionaien /arires der äiteren Ge-

neration bat die scfoon seit /ab-
ren a/ctiv /xir die äZteren Men-
sehen tätige GymnasiaZZeZrrerin

Dr. pin'Z. Marjrit DosenZracZi

ZredenZcenswerte Vorscb/ä^e #e-
jnacZit. Sie, diese/berzurä/feren
Generation zäZiit - sie wurde in
den 30er /airren vom MitZre-

^ründer der Pro Senectwte, P/dr-
rer P. Hann, Zcon/irmiert -, ist
unter anderem M%Zied der

Schweiz. GerontoZo^isc/ien Ge-

seZZscZia/t und Mitbe,s(rimderz>i

einer AZters- und P/Ze^ewoZi-

nun# in Sfeirzhawsen ZG. Hier
einAuszugaus i/irem Vorschlag:

Frau Bundespräsidentin
Ruth Dreifuss, Sie haben von

Solidarität gesprochen. Dies

setzt einen grundsätzlichen
Zusammengehörigkeits-Wil-
len voraus, was selbstver-
ständlich auch die Grundlage
unserer Demokratie ist. Ist
dieser Willen auch wirklich
vorhanden? Aber was noch
nicht ist, kann erarbeitet wer-
den! Und nun begebe ich
mich auf den Boden grosser
Hoffnung: Ich werfe allen ein

paar Gedankensplitter zu,
von denen ich hoffe, dass sie

«im Rohzustand» sozusagen
aufgefangen werden und von
allen im Laufe dieses Jahres
blank geputzt und glänzend
poliert werden.

Zuerst: Unser Staat hat uns
als Kinder - vor langer Zeit -
in die Schule geschickt.
Könnten wir dies nicht wie-
der einmal machen - alle zu-
sammen? Wie oft schwärmen
doch unsere Männer von der
RS und vom WK, wo sie so vie-
le «glatte» Kameraden getrof-
fen haben? Könnten wir
nicht solches wiederholen?
Obligatorisch - sodass auch

jene, die sich aus Angst, Un-

Sicherheit und vielleicht gar
Depression in Einsamkeit ver-
kriechen, hervorgeholt und
ihnen vielfältige Hilfe gebo-
ten werden könnte?

Es gibt ja viele Bildungs-,
Unterhaitungs- und Lebens-

hilfe-Angebote. Aber werden
diese auch von denen be-

nützt, die sich einsam ver-
kriechen? Erschreckend hoch
ist doch die Suizid-Rate in un-
serem Land! Muss das so sein?

Traurigkeit, Depression: Nähr-
boden für Krankheit, Nähr-
boden für hohe Gesundheits-
kosten: Ist dies nicht aktuell?

Dr. pZiZZ. Mar^rZt Dosenbach

Mitglieder-
Organisationen
Neues und Vergangenes
aus Thalwil
Das in der Dezember-Num-
mer vorgestellte «Komitee für
aktives Älterwerden» hat
schon vor einem Jahr seinen
Namen geändert, weil offen-
bar die Benennung «Komi-
tee» zu Unrecht oft als poli-
tische Organisation verstan-
den wurde. Unter dem Na-

men «Senioren für Senioren»
und erneuerter Leitung ist
mit grossem Elan die Arbeit
weitergeführt worden. So

wurde u.a. im vergangenen
Oktober die Ausstellung
«Vivat Helvetia» im Landes-

museum besucht und am 13.

Januar die Sulzer Medica in
Winterthur, wo die «Sulzer-
Gelenke» hergestellt werden.

Am 4. Februar stand der
Besuch der Hüppenbäckerei
und eine Führung durch das

Ortsmuseum Wädenswil an,
und am 17. März ein Besuch
des Ambassadorenstädtchens
Solothurn mit Führung durch
die Altstadt und nach
Wunsch auch des Kunstmu-
seums. Marie-T/zerese Larcher

AusZciin/îe: Heid/ Perm-

Sfräw/i, Goffhardsfr. 12, 8800
TZiaZw/Z, PeZ. 01 721 03 23.

Terminkalender
/nteressante Veransfa/fungen
von c/er Vasos e/npfob/en:

Alterssession im Bundeshaus:
Dieses Jahr wird wieder eine
Alterssession durchgeführt. Die
Vasos organisiert die Session und
bereits sind die Arbeitsgruppen
«Cenerationenbeziehungen» und
«soziale Sicherheit» an der Arbeit.
Wer sich daran beteiligen will,
melde sich bitte beim Vasos-

Präsidenten: 031 839 66 85

15./16. April: 13. Familienpflege-
Tagung für den deutschsprachi-
gen Raum (Schweiz, Deutschland,
Österreich), Auskunft: Schweiz.
Rotes Kreuz Kanton Zürich, Beata

Hochstrasser, Kronenstr.10,
8006 Zürich, 01 360 28 60

20. April: Begegnungsnachmittag
«Blumen verbinden Generatio-
nen» in der Gartenbauschule
Niederlenz, veranstaltet vom
Schweiz. Gemeinnützigen
Frauenverein. Kontaktperson:
Regula Sonderegger,
Tel./Fax 056 491 24 10 (gleicher
Begegnungstag auch 30. Juni und
20. September)

21 ,-23.April: Internationaler
Eurag-Kongress in Graz «Eine

Gesellschaft für alle Lebensalter»,
Auskunft: Eurag Generalsekretariat,
Wielandgasse 9, A-8010 Graz.

Diskussionsreihe zum
«Internationalen Jahr der älteren
Menschen», Anmeldung an

Paulus-Akademie, Postfach 361,
8053 Zürich. Für alle 4 Abende
Fr. 65.- oder Einzelvortrag Fr. 20-
für AHV-Berechtigte.

11. Mai: Vortrag mit anschliessen-
der Diskussion: «Wohlbefinden im
Alter - (k)ein Paradoxon?» mit
PD Dr. Pasqualina Perrig-Chiello,
Basel, 19-21 Uhr, Paulus-Akade-

mie, Zürich.

18. Mai: Vortrag mit anschliessen-
der Diskussion: «Es wäre schön,
nicht so allein zu sein» (Zärtlichkeit
und Sexualität in ihrer Bedeutung
für Gesundheit und Lebensquali-
tät im Alter), mit Hedwig E. Haske

Pelsoeczy, Fribourg/Wil SG. 19-21
Uhr, Paulus-Akademie, Zürich.

25. Mai: Vortrag mit anschliessen-
der Diskussion: «Leben in Fülle

und Gerechtigkeit im Alter?» mit
Annette Mayer Gebhardt, Biel,
19-21 Uhr, Paulus-Akademie,
Zürich.

IGT-REISEN AG
INTERNATIONAL GROUP TOURS

1/l/e/sse A/äcbfe /n

Sf. Petersburg
/GT-Sonderre/'se, in Zusammenarbe/f mil dem
Schweizerischen Ku/fu/zenfrum Sf. Pefersburg
11. bis 19. Juni 1999

1/er/angen Sie unseren SonderprospeM be/'
/GT-Reisen AG
Spannortsfrasse 7, 6000 Luzern 4
Te/efon 047 360 47 47, Fax 047 360 56 67
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SSRV

Schweizerischer Senioren- und Rentner-Verband

Friesenbergstrasse 3, 8055 Zürich, Tel. 01 454 36 46, Fax 01 454 36 47
Redaktion: Dr. Max Ladner, In der Rehweid 3, 8118 Pfaffhausen,

Tel./Fax 01 825 32 00

Das Rentenalter und
dessen Flexibilisierung
Die Vere/nheitiiciiun^ des Ren-

tenaiters und die damit verban-
dene R/exZbz7isierMJT£ hiidet
einen der wesenf/icffsten Be-

standteiie des nenen ATZV-Ge-

setzes, das mit der 71. Revision

angestrebt wird. Nachstehend
sei aa/" diese beiden Vorschiebe
des Bundesrates etwas näher

eingetreten.

Welches ist das «richtige»
Rentenalter?
Seit der Einführung der AHV
1948 liegt das Rentenalter für
Männer immer unverändert
bei 65 Jahren. Für Frauen hat
es mehrmals geändert. 1957

erfolgte eine Senkung des

Rentenalters der Frauen auf
63 Jahre und 1964 auf 62 Jah-
re. In seiner Botschaft zur 10.

AHV-Revision hat der Bun-
desrat die Gleichstellung des

Rentenalters anvisiert, wobei
eine Herabsetzung des Ren-

tenalters der Männer auf je-
nes der Frauen aus Kosten-

gründen nicht in Betracht
kam. Diese Aussage hat ange-
sichts der finanziellen Per-

spektiven der AHV an Aktua-
lität nicht verloren, weshalb
sich aus Sicht des SSRV die

Angleichung des Rentenal-
ters von Frauen nach oben

aufdrängt.
Zwei markante Erschei-

nungen haben die Diskussion
um das «richtige» Rentenalter
angefacht, nämlich einerseits
die demographische Entwick-
lung mit der weiterhin
zunehmenden Lebenserwar-

tung und andererseits die von
Restrukturierungsmassnah-
men und Stellenabbau ge-
prägte Situation auf dem Ar-

beitsmarkt. Der Bundesrat ist
bei dieser Ausgangslage der

Meinung, mit der Festsetzung
des Rentenalters auf 65 Jahre

- verbunden mit einer ent-
sprechenden Flexibilisierung
- eine «sachgerechte Lösung»
zu präsentieren, die einerseits
unter Berücksichtigung der

demographischen Entwick-
lung für die AHV finanzierbar
und andererseits für die Ver-
sicherten annehmbar ist.

Mit diesem Vorschlag er-
klärt sich der SSRV grundsätz-
lieh einverstanden und aner-
kennt damit auch die Gründe
für diesen Vorschlag.

Mehr Flexibilität
beim Rentenbezug...
Das geltende Recht kennt be-

reits eine gewisse Flexibilität
des Rentenalters. Einerseits
kann die Altersrente um min-
destens ein Jahr und hoch-
stens fünf Jahre aufge-
schoben werden. Die aufge-
schobene Rente wird dann
um den versicherungstech-
nischen Gegenwert der nicht
bezogenen Leistung erhöht.
Die Altersrente kann aber

auch um ein oder maximal
zwei Jahre vorbezogen wer-
den. Der Rentenvorbezug
führt grundsätzlich zu einer
versicherungstechnischen
Kürzung der Rente um
6,8% für jedes Vorbezugs jähr.
Rentner/innen in bescheide-

nen wirtschaftlichen Verhält-
nissen haben bereits während
des Vorbezuges einen An-
Spruch auf Ergänzungsleis-
tungen und können damit
die Kürzung ganz oder teil-
weise ausgleichen.

und drei
neue Vorschläge
Beim ersten vom Bundesrat
vorgeschlagenen Modell kann
bei einer Mindesterwerbsdau-
er von 41 Jahren die ganze
Altersrente ohne Rentenkür-

zung bezogen werden, und
dies nach Erreichen des 62.

Altersjahres. Mit diesem Mo-
dell werden Personen begüns-
tigt, welche bereits früh ins
Erwerbsleben eingestiegen
sind und keine weiter-
führende Ausbildung absol-
viert haben.

Bei einem zweiten Modell
hängt die Kürzung bzw. das

Ausmass der Kürzung von der
wirtschaftlichen Situation
einer Person im «Zeitpunkt
des Rentenfalls» ab, wie sich
der Bundesrat ausdrückt.

Wenden wir uns dem drit-
ten Vorschlag zu, der auch

vom SSRV befürwortet wird.
Anstelle einer speziellen Aus-

gestaltung der Vorbezugs-

D/e Texte /n der Rubrik
« Sen/oren- Orpan/sat/oner)»
müssen n/'crit m/t der
Me/riung der Redakf/on
«Ze/t/upe» übere/nst/'mmen.

bedingungen für bestimmte
Personengruppen sollen bei
diesem Modell «einheitliche
Anspruchsbedingungen für
alle Versicherten gleich gel-
ten, die innerhalb der Alters-
handbreite von 62 bis 65 Jah-
ren ihre AHV-Rente vorbezie-
hen möchten». Dies wörtlich
der Vorschlag des Bundesra-
tes. Bei dieser Variante soll der

versicherungstechnische Kür-

zungssatz, der heute 6,8 Pro-

zent pro Versicherungsjahr
beträgt, auf 5,4 Prozent ge-
senkt werden. Wie bereits er-

wähnt, hält der SSRV dieses

Modell für die beste Lösung,
sofern zugleich der Alters-

sparprozess im BVG vorver-
legt wird. Za

Ferien für reiselustige Senioren

• Von uns persönlich begleitet und betreut,
wenn nötig rund um die Uhr

• Erlebnisreiche Ferien in kleinen Gruppen
im In- und Ausland.

Unser Hit im September:
Entdecken Sie mit uns während 4 Wochen

die eindrücklichen Naturwunder
Australiens

• Speziell: Organisation und Begleitung von Ferien
nach Ihren persönlichen Wünschen

Die neuen Ferien-Angebote sind da!

Senden Sie mir bitte Ihre Unterlagen
T R AV E L AI D, Im Grund 6, 9553 Bettwiesen TG

Tel./Fax 071 91 1 87 93, Natel 079 605 87 93

Name:

Strasse:

PLZ: Ort:
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